Tagebuch


Den Achte Januar


Neunzehnhundertneunundneunzig





Guten Morgen.  Wo darf ich heute anfangen?  Nah, zuerst, die Knöpfe meiner Tastatur seinen ziemlich schwer?  Warum?  Ach, ein Gnome hat mich besucht, insofern daß er mein Komputer verhexed hätte!  Ich bräuche eine Lebensaufgabe?  Ja, dieselbe man seit dem Anfang zugestrebt hat, überleben!  Nachdem man daß er weiterhin leben könnte, daher mehr sehen, hören, erleben, u.s.w., steigert ja auf, das Wissendurst, nicht nur nach dem Körper gezielt, um genau herausfinden, wie; was man treiben läßt, auch andere gingen auf zusätzliche abgezweigten Pfäde.  Ja, nah, werde ich mich froh in dem Labor sein?  Ja.  Die Leute sind alle nett, ja ja ich spiele diese Platte wieder........ich muß heute arbeiten.  





Meiun Winterspeck geht nicht weg, ach so, daß heißt daß ich üben muß, und weniger essen!  Ich kann kaum glauben, daß ich mich um mein Körpergeiwicht kümmern muß.  Nie werde ich gedacht haben, daß ich es regeln muß.  Bitte, leg mir den Futtersack ab!  





Gestern sollte ich ja eine Menge getan haben, leider haben alle bis heute abwarten müssen.  Midestens sehe ich nun die Sonne!  Was für ein Wunder!  


Ich vergeude Zeit, mit der ich studieren sollte, stattdessen hier quatschen.  

















